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 E  D  I  T  O  R  I  A  L  

Liebe Leserin, lieber Leser, 
  

mehr Stiftungen denn je versammel-
ten sich in diesem Jahr zum größten 
europäischen Stiftungstreffen, dem 
Deutschen StiftungsTag, in Dresden. 
Über 1500 Teilnehmer widmeten 
sich dem Generalthema "Demogra-
phischer Wandel", neuen Entwick-
lungen des Stiftungsrechts sowie 
Fragen der Stiftungspraxis. 
Ein Meilenstein der Veranstaltung 
war die nahezu einstimmige Verab-

schiedung der "Grundsätze guter Stiftungspraxis" auf der Mit-
gliederversammlung des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen. 
Damit wird Akteuren des deutschen Stiftungswesens erstmalig 
ein grundlegender Orientierungsrahmen für ihr Tun geboten. 
Seither haben bereits mehrere Stiftungsvorstände beschlossen, 
die Grundsätze als interne Leitlinie für sich verbindlich zu ma-
chen. Der Prozess macht deutlich, dass die Pflege und die Ent-
wicklung der Stiftungskultur in Deutschland eine wichtige Auf-
gabe vor allem der Stiftungen selbst ist. Wer wie die Stiftungen 
mehr nichtstaatliche Eigenverantwortung postuliert, muss bei 
sich selbst anfangen. 
Gleichwohl ist das Bemühen um eine Verbesserung der rechtli-
chen Rahmenbedingungen für Stiftungen, ein Kernanliegen des 
Bundesverbandes, berechtigt. Die unterschiedliche Entwicklung 
des Stiftungswesens in unterschiedlichen Rechtsordnungen 
macht bereits überdeutlich, welch großen Einfluss die Rechts-
ordnung auf die Kultur des Stiftens in einem Land hat.  
 

 
 
Ein weiterer Beleg ist auch die Reform des Stiftungs- und Ge-
meinnützigkeitsrechts vor gut fünf Jahren, die sichtlich Einfluss 
auf die Entwicklung der deutschen Stiftungslandschaft hatte. 
Vor diesem Hintergrund ist es zu begrüßen, dass weitere Re-
formschritte in der Koalitionsvereinbarung für die neue Bundes-
regierung angekündigt wurden. In Dresden hat Kanzleramtsmi-
nister de Maizière in seiner Festansprache bekräftigt, dass ent-
sprechende Gesetzesänderungen bis Mitte 2007 beschlossen 
werden sollen. Mit einem rechtspolitischen Vorschlag der gro-
ßen Verbände des gemeinnützigen Sektors liegt auch eine gute 
Grundlage für die Gesetzesberatungen vor. Gleichwohl wird es 
in den kommenden Monaten darauf ankommen, durch Beratung 
und Motivation von Entscheidungsträgern der Politik dazu bei-
zutragen, dass die ordnungspolitisch wichtige Chance, die mit 
weiteren Verbesserungen des Gemeinnützigkeits- und Stiftungs-
steuerrechts einhergeht, auch genutzt wird. 
Mit der Reform werden die juristischen und sonstigen Heraus-
forderungen im Stiftungssektor nicht allesamt vom Tisch sein, 
und neue spannende Fragen werden sich auftun. Die Diskussion 
dieser Fragen unter Wissenschaftlern und Experten ist und bleibt 
neben der Verbesserung der rechtlichen und "klimatischen" 
Rahmenbedingungen für die Entwicklung des Stiftungswesens 
hoch bedeutsam. Das vorliegende Heft liefert dazu wichtige und 
interessante Beiträge. Ich wünsche Ihnen eine bereichernde Lek-
türe. 
 

Dr. Hans Fleisch (Herausgeber) 
 

 
 
 
_________________________________________________________________________________________________ 
 
Schriftleitung:  
Dr. Ulrike Kilian LL.M. 
E-Mail: u.kilian@recht.uni-jena.de 
Redaktionsanschrift: 
Abbe-Institut für Stiftungswesen 
an der Friedrich-Schiller-Universität Jena,  
Rechtswissenschaftliche Fakultät, Carl-Zeiß-Str. 3, 07743 Jena, 
Verlag und Anzeigenverwaltung: 
Berliner Wissenschafts-Verlag GmbH 
Axel-Springer-Str. 54 b, 10117 Berlin 
Dorit Weiske, Tel.: 0 30/84 17 70-15, Fax: 0 30/84 17 70-21,  
E-Mail: weiske@bwv-verlag.de, www.bwv-verlag.de 
Vertrieb: 
Berliner Wissenschafts-Verlag GmbH 
Axel-Springer-Str. 54 b, 10117 Berlin 
Tel.: 0 30/84 17 70-19, Fax: 0 30/84 17 70-21 
E-Mail: vertrieb@bwv-verlag.de 
Druck:  
Digital Print, Stockumer Str. 28, 58453 Witten 
Erscheinungsweise:  4x jährlich 
 

Bezugspreis:  
Jahresabonnement 69,– €, Einzelheft 19,– €, jeweils inkl. MWSt. 
zzgl. Versandkosten (8,00 € Inland/12,40 € Ausland) 
Vorzugspreis: 
Mitglieder des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen und 
des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft gegen 
Nachweis 59,– €. Bestellungen nehmen der Buchhandel und 
der Verlag entgegen; Abbestellungen vierteljährlich zum 
Jahresende. 
Urheberrecht:  
Die Zeitschrift und die in ihr enthaltenen Aufsätze, Beiträge und 
Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt. Sie dürfen ohne 
vorherige schriftliche Zustimmung des Verlages weder vollstän-
dig noch in Teilen vervielfältigt werden. Dies gilt auch für Bear-
beitungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspei-
cherung und Zurverfügungstellung in elektronischer Form. Na-
mentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht in jedem Fall die 
Meinung der Redaktion bzw. der Herausgeber wieder. 
ISSN: 1611-6925 
© Berliner Wissenschafts-Verlag GmbH 

 

I  M  P  R  E  S  S  U  M  


